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Niederfrequente Sternpunktströme  

Niederfrequente Sternpunktströme können in Energieübertragungsnetzen zu schweren Störungen 

führen. Der Einfluss reicht von erhöhten Betriebsgeräuschen von Transformatoren, über erhöhten 

Blindleistungsbedarf und Spannungsverzerrungen bis hin zu Blackouts. Diese niederfrequenten 

Sternpunkströme, oft als DC oder Quasi-DC bezeichnet, können aufgrund ihrer Frequenzanteile in zwei 

Kategorien eingeteilt werden [1]: Ströme mit einer Frequenz zwischen 0.01 mHz bis zu 1 mHz werden 

durch Änderungen des Erdmagnetfelds hervorgerufen und als geomagnetisch induzierte Ströme (GICs) 

bezeichnet. Die Anteile der niederfrequenten Ströme mit Frequenzen zwischen 1 mHz und 1 Hz werden 

typischerweise durch andere Effekte bzw. von Menschen verursacht.  

Ausgelöst durch erhöhte Geräuschpegel an Transformatoren werden seit 2017 an mittlerweile neun 

Transformatoren im APG Netz die Sternpunktströme mit einem eigens dafür entwickeltem Messgerät 

gemessen. Die Ergebnisse werden für die Verifikation der GIC-Simulationsrechnung [2] und der 

Identifikation von andere DC-Quellen genutzt.  

Frequenzschwankungen durch diskrete Leistungsänderungen  

Wie in [3] beschrieben, kommt es in der Netzfrequenz zu Schwankungen im 1/4, 1/2, 3/4 und 1 

Stundentakt. Diese Schwankungen korrelieren mit den Handelszeiten und Produkten des 

Energiehandels. Sichtbar wird dies vor allem, wenn man die Frequenzverläufe mehrerer Tage 

übereinanderlegt und den Mittelwert für jeden Zeitpunkt eines 24 Stunden Intervalls berechnet. In 

Abbildung 1 ist der minütliche Mittelwert der Phasor-measurment-unit (PMU) Frequenzmessung in der 

Nähe von Wien für 31 Tage dargestellt.  

Hervorgerufen werden die Frequenzänderungen durch die unterschiedlichen An- und Abrampzeiten von 

Kraftwerken. Abhängig vom PMU-Messort können Änderungen auch im Spannungsverlauf gesehen 

werden. Der minütliche Mittelwert für zwei Spannungen zeigt zu den Zeitpunkten der Frequenzänderung 

ebenfalls zyklische Änderungen.  

 
Abbildung 1: Tägliche Mittelwerte für Netzfrequenz und Spannungen auf zwei Leitungen 
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Eine Analyse der PMU Daten im Frequenzbereich zeigt deutliche Anteile mit den Periodendauern von 

15 und 30 Minuten bzw. Vielfachem davon, wobei diese unterschiedlich stark ausgeprägt sind.  

Zusammenhang zwischen PMU Daten und Sternpunktsmessungen  

Niederfrequente Sternpunktströme weißen tägliche Muster auf, die, abhängig vom Messort, zum einen 

den täglichen Änderungen des Erdmagnetfelds folgen, zum anderen den wiederkehrenden Einfluss 

anderer Quellen zeigen. Messungen in Wien zeigen beispielsweise einen erhöhten Rauschpegel zu den 

Betriebszeiten der U-Bahn [4].  

Abbildung 2 zeigt die Mittelwerte von zwei der neun installierten Sternpunktmessgeräte im 

österreichischen Übertragungsnetz. Client #01 misst an einem Transformator an Leitung 1, Client #05 

an Leitung 2. Die Änderungen im 15 bzw. 30 Minutentakt sind in Magnetfeldmessungen nicht 

vorhangen, entstehen also nicht durch Änderungen im Erdmagnetfeld. Diese zyklischen Änderungen 

korrelieren jedoch mit den Änderungen der Betriebsspannung an jeweiligen Leitungen. 

 

Abbildung 2: Mittelung der gemessenen Sternpunktströme 

Die Frequenzanalyse zeigt übereinstimmende Spektren zwischen Sternpunktströmen und den 

Spannungen an den jeweiligen Leitungen.  

Fazit  

Spannungsänderungen im Hoch- und Höchstspannungsnetz, teilweise hervorgerufen durch den 

Energiehandel bzw. dessen Auswirkungen, führen zu AC und DC Sternpunktströmen. Mit den 

vorliegenden Daten kann eine weitere Ursache für den Grundrauschpegel in den Sternpunktmessungen 

identifiziert werden. 
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